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Die Eigenerwirtschaftung geht je
den an. Den Finger auf jeden Po
sten zu legen ist mehr denn je 
Aufgabe eines jeden Arbeiters, 
Meisters und Ingenieurs. Ökono
misch zu denken und zu rechnen 
ist ein Auftrag an alle. Selbstver
ständlich ist es Aufgabe der Öko
nomen, ob in der Planung oder 
Buchhaltung, in der Materialwirt
schaft oder der Arbeitsökono
mie, die Möglichkeiten zur Er
schließung von Leistungs- und 
Effektivitätsreserven aufzuzei
gen, den Neuerern und Erfindern, 
den Jugendforscherkollektiven 
und allen Werktätigen konkrete 
Hinweise und Berechnungen da
für zu geben. Bewährte Metho
den der sozialistischen Betriebs
wirtschaft, wie die Planaufschlüs
selung, eine exakte Kostenstel
len- und Kostenträgerrechnung, 
die Haushaltsbuchführung und 
der Leistungsvergleich, sind zu 
nutzen, um den Grundgedanken 
der Eigenerwirtschaftung - mit 
höherer Effektivität für die Ge
sellschaft als Ganzes und zum ei
genen Vorteil zu arbeiten - bis 
hin zu jedem Arbeitsplatz zu ver
wirklichen.
Diesem Anliegen dient auch die 
ab 1987 wirksame Konzentration 
der Planung der Kosten auf 
4 Kennziffern. Das sind:

Die gemeinsame Direktive zur 
Ausarbeitung des Volkswirt
schaftsplanes 1988 orientiert dar
auf, der schöpferischen Arbeit 
des Menschen nach dem be
währten Grundsatz „Plane mit, 
arbeite mit, regiere mit" überall 
breiten Raum zu geben. „Es gilt, 
den großen Erfahrungsschatz der 
Werktätigen klug zu nutzen, ihre 
Anregungen, Vorschläge und 
Hinweise aufmerksam zu beach
ten und Hemmnisse für ihre 
schöpferische Initiative aus dem 
Weg zu räumen. Durch den Ver
gleich. des erreichten Leistungs
niveaus sind neue Quellen für 
den Leistungs- und Effektivitäts
zuwachs zu erschließen."1 2 3)
Der Maßstab dafür ist die Errei-

- Kosten je 100 Mark Warenpro
duktion und ihre Senkung in Pro
zent
- Materialkosten je 100 Mark 
Warenproduktion
- Lohnfonds der Arbeiter und 
Angestellten
- Zuführung zum Kultur- und So
zialfonds.
Diese Kostenkennziffern Werden 
von der Staatlichen Plankommis
sion bis zu den Betrieben durch
gängig geplant. Damit werden 
die grundsätzlichen volkswirt
schaftlichen Anforderungen an 
die Senkung der Kosten mit der 
Eigenverantwortung der Kombi
nate für die Verbesserung des 
Verhältnisses von Aufwand und 
Ergebnis in Übereinstimmung ge
bracht.
Mit der Konzentration der zentra
len Vorgaben werden die Kombi
nate und Betriebe in die Lage ver
setzt, davon abgefeitet eigenver
antwortlich entsprechend der Dy
namik und der Flexibilität des Re
produktionsprozesses die Ko
stenpositionen zu bestimmen, 
durch deren Senkung das Ko- 
sten-Nutzen-Verhältnis wirkungs
voll verbessert werden kann.
Die Plandiskussion 1988 muß so 
zu einer neuen Qualität des Ko- 
sten-Nutzen-Denkens in allen Be
reichen führen.

chung und Überbietung der 
staatlichen Aufgaben für die Lei
stungsentwicklung im Jahre 
1988. Die Parteiorganisationen 
nehmen darauf Einfluß, daß je
dem Werktätigen vor Augen ge
führt wird, welche Vorteile sich 
für den Investitionsfonds und 
den Leistungsfonds zur Verbes
serung der Arbeits- und Lebens
bedingungen und auch für den 
Prämienfonds aus einer Erhö
hung des Gewinns ergeben. Im 
politischen Gespräch gilt es 
nachzuweisen, wie mit der Eigen
erwirtschaftung der Spielraum 
für die Verwirklichung der Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpoli
tik im eigenen Betrieb erweitert 
wird. /

Die Parteiorganisationen sorgen 
dafür, daß die neuen Möglichkei
ten der Eigenerwirtschaftung der 
Mittel in den eigenen Rationali
sierungsmittelfertigungen und 
Bauabteilungen gründlich bera
ten werden. Die Eigenerwirt
schaftung von Fonds ist - auch 
wenn sie in Geld gemessen wird 
- beileibe keine finanzielle Ange
legenheit. Eigenerwirtschaftung 
heißt in erster Linie, die eigenen 
materiellen Möglichkeiten noch 
wirksamer auszuschöpfen, denn 
der eigene Rationalisierungsmit
telbau bleibt die erste Deckungs
quelle für die Ausrüstungsinvesti
tionen. Die Steigerung seiner Lei
stungen ist deshalb der Haupt
weg, um den finanziell gebilde
ten eigenverantwortlich zu erwirt
schaftenden und zu verwenden
den Investitionsfonds materiell, 
unter Ausnutzung der eigenen 
geistigen und materiellen Poten
tiale in vollem Umfang zu reali
sieren.
Über die Möglichkeiten zur Lei
stungssteigerung hinaus, gilt es 
im Rationalisierungsmittelbau 
und mit allen an einem Rationali
sierungsvorhaben Beteiligten vor 
allem darüber zu beraten, wie bei 
jeder Maßnahme das Verhältnis 
von Aufwand und Ergebnis ver
bessert, wie aus jeder eigener
wirtschafteten Mark wieder ein 
höherer Gewinn erzielt werden 
kann. Das erfordert vor allem die 
Realisierung neuester Erkennt
nisse aus Wissenschaft und 
Technik, insbesondere die Nut
zung der Schlüsseltechnologien. 
Die Parteiorganisationen widmen 
deshalb auch weiterhin der par- 
tei- und kadermäßigen Stärkung 
der Rationalisierungsmittelberei
che mit Projektanten und Kon
strukteuren, mit vor allem jungen 
Ingenieuren und Technikern, be
sondere Aufmerksamkeit.
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